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schreiben des ministeriums für staatssicherheit magde-
burg, 22.11.1958.

im november 1958 ermittelte das ministerium für 
staatssicherheit (mfs) der DDr gegen Kurt Heißmeyer 
und fragte bei dem mfs im Bezirk Brandenburg an, ob es 
dort informationen über Heißmeyers frühere tätigkeit 
in der Heilanstalt Hohenlychen gebe. Die ermittlungen 
wurden ein Jahr später eingestellt, da Heißmeyer „keine 
Feindtätigkeit nachgewiesen“ werden konnte. „er ist auch 
nicht mit dem berüchtigten ss Arzt Heissmeyer im Buch 
‚geissel der menschheit‘ identisch“, so schloss die Akte. 
ein zwischenbericht hatte zuvor festgestellt, dass „im 
interesse einer ausreichenden medizinischen Versorgung 
unserer Bevölkerung“ von einer inhaftierung abgesehen 
werden sollte.

Die Bundesbeauftragte für die Unterlagen des Staatssicherheits-

dienstes der ehemaligen Deutschen Demokratischen Republik (BStU), 

Berlin, 8535/66, Band 1, Blatt 227
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Anonyme Anzeige gegen Kurt Heißmeyer, 
23.7.1959.

Der anonyme Verfasser dieses Briefes 
verdächtigte gegenüber der „geheimen 
staatspolizei“ – dem ministerium für 
staatssicherheit – Kurt Heißmeyer der 
medizinischen Versuche im Kz neuen-
gamme. 

Der Brief bezieht sich auf das Vorwort in 
der westdeutschen zeitschrift „stern“ 
vom 21. mai 1959, ohne die Quelle zu 
nennen. Darin wurde Kurt Heißmeyer 
als verantwortlicher Arzt für die 
medizinischen experimente im Kz neuen-
gamme genannt. 

Die staatssicherheit ließ den Fall ruhen 
und archivierte das schreiben.

BStU, Berlin, 8935/66, Band 2, Blatt 86
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Annahmebefehl in der ermittlungssache 
gegen Dr. Kurt Heißmeyer, 14.12.1963.

Heißmeyer wurde erst 1963 verhaftet, 
nachdem gegen ihn ermittelt worden 
war. er gab kurz nach der Verhaftung 
zu, im Kz neuengamme medizinische 
Versuche an männlichen Häftlingen und 
jüdischen Kindern durchgeführt zu haben. 
er bestritt aber, dass diese Versuche 
zu Krankheiten oder zum tod geführt 
hätten.

BStU, Berlin, HA IX/11 ZUV, Nr. 46, Band 138, 

Der Prozess gegen Dr. Kurt Heissmeyer

Dokumente





streng geheime information über die Verhaf-
tung von Kurt Heißmeyer, 14.12.1963.

Wegen des dringenden Verdachtes, Verbre-
chen gegen die menschlichkeit begangen zu 
haben, war Kurt Heißmeyer am 13. Dezember 
1963 in magdeburg festgenommen worden. 
Dieses Dokument nennt die gründe. Auf der 
ersten seite befindet sich eine notiz des 
ministers für staatssicherheit der DDr, erich 
mielke, dass er mit der Verhaftung einver-
standen ist. 

BStU, Berlin, HA IX/11 ZUV, Nr. 46, Band 138, 

Blatt 79–81
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inhalt der vergrabenen Kiste, 25.3.1964.

im garten des ss-sanatoriums Hohenlychen hatte Kurt Heißmeyer 1945 
eine zinkblechkiste mit Dingen vergraben, die ihm wichtig erschienen, die 
aber nicht in die Hände der Alliierten fallen sollten. Heißmeyer nannte am 
16. märz 1964 das Versteck der Kiste, da er hoffte, ihr inhalt könne ihn 
entlasten. 
Heißmeyer hatte einen Wandteller, den er von ss-general oswald Pohl 
geschenkt bekommen hatte, private Fotos, Krankenakten sowie die Fotos 
der Kinder und von erwachsenen, an denen er experimente durchgeführt 
hatte, in der Kiste deponiert. Die unterlagen bewiesen jedoch die schwere 
seiner schuld. 

BStU, Berlin, HA IX/11 ZUV, Nr. 46, Band 154, Blatt 291



ermittlungen im gebiet der sowjetunion, Vermerk der 
Hauptabteilung des ministeriums der staatssicherheit in 
Berlin, 17.4.1964.

Die ermittler gegen Kurt Heißmeyer befragten ehemalige 
Häftlinge aus Polen, aus Deutschland und erstmals 
auch aus der sowjetunion als zeugen der medizinischen 
experimente. Aus Heißmeyers unterlagen waren namen 
von 19 sowjetischen Häftlingen bekannt. nach ihnen 
oder ihren Angehörigen war gesucht worden. 

BStU, Berlin, HA IX/11 ZUV, Nr. 46, Band 138, Blatt 195
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unterstützungsschreiben an die Familie von Kurt 
Heißmeyer, 24.12.1963.

Viele der Patienten und Patientinnen Heißmeyers waren 
fassungslos, dass ihr Arzt verhaftet worden war. sie 
schrieben unterstützungsbriefe an seine ehefrau, in 
denen sie ihre Hoffnung zum Ausdruck brachten, dass er 
bald zurückkehren möge. Dabei blendeten sie die ihm zur 
Last gelegten taten völlig aus. 

BStU, Berlin, HA IX/11 ZUV, Nr. 46, Band 142, Blatt 43

Der Prozess gegen Dr. Kurt Heissmeyer

Dokumente





Das urteil gegen Kurt Heißmeyer, 30.6.1966.

Das Bezirksgericht magdeburg verurteilte Heißmeyer 
am 30. Juni 1966 „wegen fortgesetzten Verbrechens 
gegen die menschlichkeit“ zu lebenslangem zucht-
haus unter Aberkennung seiner bürgerlichen rechte. 
Heißmeyer starb am 29. August 1967 im gefängnis 
Bautzen.

BStU, Berlin, HA IX/11 ZUV, Nr. 46, Band 153, Blatt 3 f.
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